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Widersprüchliche Schulverwaltu ng
Unler obiger Überschrft verötfenllichte am
6.12.1992 die SlraßburgerZeilung "DerVo ks
lreund/L Amidu peup e'eine Betrachtung zur
gegenwänigen Schulpoltik m Elsaß. Er gibi
aufsehr klare Arl wieder, we unk ar dle Lage
st Wn e.huber lns ihn in vollem Worlläul
abzudrucken. denn wir konnen seber nchl
besser darüber berlchien.
''Es istwiders n.ig. daß ausge.ech net das Land,
das sch immer as Muler elrer rnodernen
Demokratie also der Führung durch den wll
len d€s Vokes - ausgibt, n ener wichtiqen
Angeegenheii sich seil Jaheehnlen gegen
ebendiesenVolksw llensperd. Näm ich gegen

Beständigen Willen unserer Bevölkerung:
Verlangen nach Deutschunte.richt

VonderNolwend gkeite nes genügenden De'nsch
uniedchls spricht nicht nur eine momenlane
Bewegung bei uns, es handeit sich um ene
best indige Foderung de. gro Ren I\,!ehrheiiseit
r945. Als erste demokratisch legitmiene KöF
perschatl hat scho. I 946 der elsässlsche Ge
nerakal dle Wiedereinführung des Deulsch-
unle( chts qeiordert. Daß dasdem Wile. der
Bevökerung entsprach, zeigen lolgende Urn-
lrageergebnisse der letzten Jahrzehnte:

Frr den Deutschunterricht n derVoksschule
Elernbefragung 1953 (1) 84r/.
IFOP Umfrage 1ür die DNA 1971 85%
NSEE-Unrlraoe (2) 1979 A4%
S ERCO-Unrlrage des Sclrlckee Kreises 81%
SERCO-Unrfragefürden Gereralral6S 84%

1985 verlangten überdies 7€ Maires der dre
Döpartemenrs a lgemeinen Deulschunterichi
n hren Geme nden, n einerganzseiigen Zei'

Dem gegenüberstand e ne ebenso hartnäcK
ge Abehu.g der Schulverwatung, dle erst
1972 in ehxa nachgab, de aber auch heule
noch a e Schw erqkeilen machl, e nen genü
g€nden Deutschunterrichl e nzuführen. Aler-
d ngs isl dabel d e s€hr widersprüchliche Ha-
tung aufden versch edener Ebenen der nalio
na e. und lokaen Behörden ieslzusle len.

Präsident Milterrand
ln einer Bede in Lorienl lBretagne)I981 sagie
der damalge Kandidatiür de Präsdenlschan
zu den Rechlen der Sprachm nderheten:
'Es he ß1, ein Volk m Tlelsten zu ve etzen,
wenlr man esin seinerSplache und Kuliurlritlt.
Wirverkünden das Recht aui Versch edenheil.
Es si der R€publik Fmnkeich unwürdig. hre

lkulturele) Viefall wegzuwerien. Es lsl hrer

unwürdig, als re?tes La.d in Europa lhren
Besla.dleilen die d!rch inte.nationale Abma
chungen anerka.nlen, elementaren nalürlichen
Rechie vorzuenlhaten. Es isl ihrer unwürdg
ihr gegebenes Wod nichi elnzuhaten'. Ivltier-
End scheint dies inzwschen vergessen zu

Unterrichtsminister Savary
1982 erieß Unler chlsm nister Alan Savary
Iolgende m nister eLe Anwe sung:
Auszug Artikel2, Abschnlt 1 lnd 2:
'Der Unte chi der rcgionälen Sprachen und
Kulturcn sol nichl äls Nebeniach edeill we.
den, sondern als eigener Leh§lotl.
Er mu ß a so über elne besllmrnte Slurdenzahl.
über e n Programm. über ausgebildeles LehI
personal, über pädagogische und w ssenschail
liche Forschung verrügen'.
Demenlsprechend wuden nach und nach n

der Brctagne. im lra.zösischen Baskenland
und in Kalalonien (Gegend urn Perpignan)echt
zweisprach ge Schllkasse. rnit 13 Stunden
IEnzösisch und 1 3 Stunden der Lokalsprache,
die bislang auf privaler Ebene gelühdwurden,
durch die Educalion Naionale übernomnren

Elsaß und Osllothringen
De Biile. in ähnlicher Weise ir Co mar e ne
echtzweisprachlge Kleink ndeßchulk asse, das
he ßlw e dorl parilätisch f ranzösisch-deutsche
Klasse. irn Rahrnen der Educalon Nationa e
zu erötfnen, wurde mil glatter Verwegerung
beanlwortet. t4it welchem Bechl die Anwen-
dung einer m nistere en Anweisung im Elsaß
verwelged wid, de i. der Brelagne, lm Bas
kerland, ln Katalonien angewandlwlrd, wurde
iichtbekannl gegeben. Daraulhin gründete di€
Vereinigung ABCI',1 Zweisprachigkeii m€hrerc
zwe sprachige Kle nknderschulen aufprivater
Ebene. D e Schuveruallung, anget ebenvom
LehreßyndikatSNl-Peqc. bekämplie d e ln tia
tive mit der BegrÜndung: Es isl pädagogisch
fasch vorT-SJahren eine zweiie Sprache zr
lehren, bevor nänrlich die ersleSp.ache vö ig
"s tzt'. (Daß vor dem Krieg und auch heute
nochdas E sässerdeutsch und Lothringer Platt
lürvle edieersleSprachewaru.disl, kümmer-
ie damals keinen Französlsch mußte schon
ab 3 Jahren gelehdwerden, obwohldie M!nd-
arr vieL€icht noch nicht'saß").
I\4itanderen Wode.:Was ir der Brctagne, im
Baskenland und n Katalonien pädagogisch
ichig isl, isl beiuns iasch wrsindzublöd

1992
Was vor 1992 as fasch und unpädagogisch
bezechnel wurde, isl über Nacht edräglich
geworden. De Schllvetuallung erötfnele m
Okiober 1992 mehrcre partätsch zweispra-
chge Kleinkinderschulklassenr zwei in SuLlz
(oberelsaß), eine n Gebwe er, ene nTlaen
heim Balbronn lnd, män slaune. eine in Pu'
ve.sheim, wo 1 99r der Proze ß gegen d e Ge'
me nde lei, welse eine eerstehende Klass€
derABCL4 Vereinlgung zur Veriügung g€sl€lt
hane. Nichinu.in derBretagne, imBasken and
und ln Kalalonien. ne n, auch im Elsaß isl es
jetzt nchl mehr unpädagogisch, bede Spra
chen g eicheMe seinderK einkindeßchulezu

't 993
Noch vie Eßlaunlicheres gbt es zu beichler:
Aulq.und eines Veriraqes mt dem oberesäss-
schen Genera rat. erk är1e s ch die Educaton Na
I ofale bereit 1993 im Oberc saß zweisprach ge
Klelnkinderschu klasser zu erötinen m I 13 Stun
dei aul lranzössch, 13 Stunden auf deulsch,
übera lda,wodie Ellem esverlangei undwo das
Schrlpeßona einverslanden st (weso das Lehr.
persona evenllel über den lYilen der Elern lrin
weooehen dÜrfle ist rälselhail. Lehrer sole.
Diener des Volkes, nichlser Hersein ).

1993

der auf Seite 2 (unten) genannten Bank-

Einen PlerdeluShatd ese Fre g ebigkeitaberdoch
Esw rd erklärl daRinderVo ksschuled ese Zwei-
sprach okeil ke nesfalls we terqeiühn wnd. Wenn
das ke n pädaqooischer Uns nn stl
Warum aber nur m Obere saß? Dafür gibl es woh
nur eine Erk ätungr Der obe.elsässische General'
€t hat sich vel beständger und känrplerscher
e ngeselzt als der untere sässische, der zwarwor
lre clr nrilspr clrt, oroan satorisch aber enten ahm
ist Es mag auch Persön iches nrilgespiel haben.
Jedenlals scheintd e Schulveßalung ihr unhall-
bares ArgLrmenl von der Nolwerdiqkeli des 'Sil
zens'dererslen Sprache aurgegeben zu habei.
Jetzl scheinl en Einqehen aui den stelen Wilen
de.Bevökerung mög ich z! werden.
(1) Die Ellern wurden 1953 von der SchurveNal
tung berragl, wer lür seine Kinder i der Grund-
schueDeulschunierichtwünsch1(GeselzA.Ma-
ia)
(2) NSEE UmJrage r Eigenniliative vorgenom
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Bauerndemonstration in Straßburg
n Slraßburg land am 1 Dezember 1992 eine
iesige BaLrerndemonstmtion slatt, an der an
die 40.000 telnahmen, nichi nur aus der EG.
ausderSchwe zwaren s e angerelsl, auchaus
Kanada, Südkorea und Japan. 4.000 Polzisten
warer im Einsatz. es kam zu schweren zw
sctrenfällen Wirvedügennlchtüberqenüqend
techn schehenntnrsse, LmvondaäusSte u.g
zLr rehmen Es sl uns au.h b.awlßt d.ß dF
amer kanische LandwirlschaJtv ellelcht b lli.er
produzeren kann als die europäische. se ial
nlchtaul uralte, gewachsene StrukUren Hück
scht zu nehmen Doch sl nicht a es vorn
Gede h€ralein zu beuirellen. ln den e!ropäi
schen Ländern ist das Bauerni!m diäerenz erl
zu denr herangewachsen, was es vor denr
Krege war. Die moderne Technk hat vietes
vetuande t, mankannesbegrüßenoderab eh
nen. Doch eins ist s cher dle Gesla t rier er r.
pälschen Lardschaft wurde weitqehend durch
den Bauerr g€schafien Bs hinaur zu den
Südl ro er Ackern aul 1 .500 Me1-"r Höh-ö wo r !r
nrit Mühe und ALrsdauer andwirlschaflliche
Produkle zu erzelen snd. !nd wo es sich nur
schwer 'rentert". Doch, qeben die Europäer
die l2l\4il o.e. Hektar bebauien Bodens aui,
wie das von den USA oelorded wird. dann
bedeutetdiese negewarlrge Änderungu.serer
Landschaftsstruktlr ni.hr nrr der l:n.lwirt
schalt al ein, dann bedeltet dies einen Wande ,

dessen Auswftungen wn noch nichtabsehen
könren. und nebendemGe dunterlJmsränden
e ne s€hr qernse Bolle spielen dürrie. De
arnerlkanische Schl. die ales naoh Gewinn
u.d Verlusl beuirelt, ist eben .icht die e nzq
gullge. De Erhailunq e ner qesunde. Land
schaft stschon ein qe Subvenlonen wert
Es isl noch ein anderer Gesichtspunki zu be
rücksichlige.:Nach dem Auihören des Wesi
Oslkonilikles schien es vieen, als oehen wr
gesicherten, ruhigen Zeter entgegen. Haben
wird e nötigen M tte . so kÖnnten wiruns unse
re Lebensmtte dori kaulen, wo se am b lig
sten sind so z.B. n den USA Schön u.d grt.
doch wer garanl ert diesen Freden? Und wer
gara.tiert, daß wirstets die erforderliche. M t
tel haben werden? Wer garantien, daß nichl
e ne gewatig€ Krise d e amerikan sche Lard
wirlschafl einrna hemsuchen könnle? Hälte
vor 80 Jahrenjemand gedacht, daßdas dama,
ge andw rtschaft che Exporrland Bußland,

einmal lebensmitlel einführen müßle. damii
se ne Einwohner .lcht vehungern? So lsl es
gut.wennwiruns n chtaulGede h und Verdeio
dem arnerkanischen Lebensmttelmarkl ver
schrciben, uns d€n US Ame kanern auslie
iern, sondern so unabhängig bleiben wie mög-
lich, eine Landwirtschaft erhaten. auch aul
Kosten von Subvenl onen and e europä schen

me nsam, ebxas s€hr [,4ensch ]ches:DasVer
ha ten der Menschenr Beileder Wend€. wo und
wie dese auch staitfinder, gibr es die sehr
unerqu ck ichen 'Wendehärse .1871warend e
im Elsaß sehr selten, und soche. denen man
vorwai{, es zu se n, we August Schneeqans
ode.GralDürckhe m, waren ke neechlen:Sie
handelien nur aus Wrk chk€ilssinn lür die
lnteressen des Landes. das zLr Anlanovon der
Iührerden Schchl . elnen unlrucilbaren.
höchsl gefährlichen Protesl h neingetühnwur,
de, durch den es r skiede, lahrzeh ntelanq nun
wnklich mindern Rechteszuse n Schneegans
hat Bsrnarck geqenüber bekannt, daß sei.e
Gefuhle eigenllich de qeichen geblieben wä-
ren. aber daß er e nsehe. wohin der Prot.,ast
iühre. Und daraulh n hat ihm Bismärck voll
vertraul. Des ehft beide.

Reichslarid Elsa0.Lothringer

Wendehälsegab€s n Elsaß Lothrlngen h ng€
gen 1918 n rauherL,lenge.Wervon uns Dama
oen ernnert sch n cht an d€n wdeMätrioer

Freddo. Bedakteur der Fep!b que Krie-qs,
f reiwillrger von 1 914, der schnell seinen Voireil
erhannl hane. Das ist mensch rch, das gibtes
aulderqanzen Well, esoab sieauch 1940 Lrnd
nicht nur m Esaß und n Loth,inoe. N-aben
sochen de eh,li.h eine 'holab;ration mi
dem Deulschen Reich suchten. we s e diese
im lnteresse hr€s Lardes sahen, gab es de
krassen Wendehäse, die 1940 nlcht ahnten,
daß diese mächliqe deulsche Armee 1945 in
de Kniegezwungen sen könnte So mäncher
hatsein Hä sleln dann doch wiedersehr rasch
underlolgrech wendenkönnen- De Ehr ichen
kamen urlerdie Räder. Ein sehrqutes Bezepi
zu. Behandlung für Wendehäse gab Bobed
Ernst I940:'Wenn sie zLr uns kommenwollen,
werden wir sie n cht zurückstoßer, doch, wer
bsher in der ersien Beihe märs.hiert-. k.nn
natü. ich höchstens in der zehnlen sich wieder
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Ex-DDR und Elsaß-Lothringen
Was haben dle miteinaider zu tun? Nun die
'Wende . die lrr die Elsässer und Loihrind-"r
schon mehr als einma slatgelundei hat:ln
einigen AdiLeln wird ein Verqlech oezooen
zwschen den Verhall.issen in den dre Beiir
ken EsaB Lothrngens 1870 und denen der
DDR bei der Wiedervere nigung Wöd ch e-
sen wirz.B. Fürdie d€ulsche Geoenwärrsind
d e Beimcht!ng-an desweqen von EoherAktua
litäl, da mil der Wederyere niouno von West
und l\4 tteldeutschland abermals das Probem
besteht, als a.ge getrennt gewesenen Deur-
schen in e nern deutschen Kernstaate n deut
sches Siaatsvolke.tstehen zu lassen. dessen
Angelro qe glerchberechtiole Staatsburqer
sind.dieskhLe.esfal s n Deut:.h-"eßlerund
zweiler Klasse... unterscheiden lassen dür

Dem Verqeich qehles w e alen VerqeLchen.
rnanches st mml ma..hes r .h t: DFr ä. r r<.hp
Staat von 1871 wareben zweilrloiate at. als
ihmdie m 17. !nd m rS.Jahrhundertvertore
nen Provnzen wieder angefügtwurden, 1990
warer es zweiTe le e nes durch S eqersewa r
40 J.hrc qel,ennten Volhes, d.sdurchausse.
Zusarnnrengehörigke tsbewußrsein, au ßer bei
lntel eKue len rn t neurotischem Se bsihaß ri.hr
verlorei hane Die Esasser und Lothrnqer
h.tten n.ht unbed nqtrnithohen Gefuhten ile
Revoulon von 1789. vorallem aber nicht dte
Jahre 1792bls r794erlebt, wie man dasqerne
iälschlicheMese behauptet 1793 waren im
Dezemberin einigen Tagen ar die50.000 über
den Bhein oder de P1älzer Grenze vor der
he€nrückenden Bevo ul oFsarme6 oef lilchter
Aberdiesöhre haäen dann an den Feldrugen
und Segen Napoleo.s teigenommen, hatten
erebl, wied eserund dreArmee. dersie anoe
horten das Übroe Europ, niedetualzlen. tui -
ten sich w e de änderen Franzosen dem Resr
Europas überlegen. Es gab ken deuisches
Reich sondern lauter deutsche Stäaten hei
slens Kleinnaalen, de sch r866 qeqense riq
behämpfl hatten. Daoeaei h.tle Naooteors i
Seite 2

Nefle weder eriolgreche Kiese qefühn, an
denen wiederviee te genonrrnen halten Das
BÜruerlum war durch Revoluiio., Kriegslele
rungen und FrankreichsVormachlslellung reich
geworde.. Deulsches Nationalgefühl bestand
nur noch bei e ner ganz kle nen Schar. Die
Niederlage Frankreichs war €in Schock, denn
so enlas hatle man nach den zweihunderdäh-
r gen Iranzoslschen Mllilärspaz ergär9en in
Deutschand nchl eMariet Der Wunsch. an
ein Fe ch angeschlossen zu werden, das eben
begon.en hatte zu beslehen, konnie unmög-
lich daseir. Aso:Bechtum n-abe. einem d.
mals keineswegssehrwohihabenden Deulsch
land, ganzanderc Erlebnisse, nämich dle der
Ub€r egenheil. BeiderWiedwereinigung 1 989
war es genau umgekehrt
Gernensamwaren aberandere Dinoe: t. Der
Zusa.nmenschluß warweder 1870 noch 1989
vorbereilel worden. Vor 1870 wußte Bismarck
wohl, daß die Eingung der Deutschen nrr
geqen den erbftenen Wdersland derFrarzo
sen , notfal s durch Krleg zu erreichen war. Was
in desem Fall-" mit Esaß und Loihringen zu
geschehen häae, war aber auf keine Weise
bedachi worden Der Kreg wlde von der
Cique um die Kaisern Elgonie vom Zarne
qebrochen, weilgehend um das schw ndende
Ansehen des Kaisersdurch einen S eo und die
Arnexion des lnken Rheinlfers wed;rherzu,
stellen Auch d e Wiederh€rstel ung der deut-
schen E nheitwar 1989 aul ke neWe sevorbe
retel, cbwohlse n Worlen lmrner wieder be
schworen wode. war. Das stwohldergrößle
VoNUrf, dei man Beseruno we Oppostion
machen kann. Es war beinahe e n Vemt an
der Brudern m Oslen Dankderbllzsch.€len
Beaklon von Bundeskarzler Koh ging die
E. gung zwarschneiund glmpflch ab, doch
die vorhe.gehenden Versäumn sse der Vorbe
retung asten schwer aul beiden Seten Es
muß improvisierr werden, genau we 1871 in
Elsaß Lothr ngen improvisled wurde. 2. Etwas
arderes haben die beden'Werden nochge



Zur Charla der "Regional- und Minderheitensprachen"

Wenn es [4inderhe tensprachen' gib1, muR
es logischerue se auch Mehrhe lssprachen"
geben. Die.ennen s ch heule "Naiiona spra
chen", alsoSpßchenvon Nationen. Soe vas
kannle män vor200 Jahren noch n cht. denn
man kannlekelne Nation in dem h ergemein
ten Slnne, närn ch Slaatsnalonen La nati
on' m Sinne der Einhetder Staatsbürger ist
eine ErJindung der Franzoslschen Revouti-
on. JedesVolkhatteseine Spräche !nd rede-
ie,w eihmderSchnabel gewachsenwar, und
seltdem 12.Jahrhundert.d.h. se td eseSpra
chen auch den Wedvon Urkundensprachen
er angihatien nebendem Lätein schrebrnan
se auch. N chl naclr strenoen Reoe n, eben
so unqeiähr. wie rnan sie sprach und hörle.
Der Okzllare Untertan des iranzösis.hen
Könqs als der le de Flance, redete und
schriebokzitanisch,derFriese, lJntertandes
Ka sers sprach und schrieb riesisch. der We
sch oth nger. Untertan desgleichen Kaisers,
sprach und schreblranzösisch, und nleman-

Aberda karnen auielnmalin Parsd e Aufklä
rerande Machl !nd meinlen. sie a elnwüß
ten was recht lst lh. aulgek ärrer S nn ehire
sie ei. aLrlgekläder, vernünftlger Bürger (ci-
toyen ) spricht se bstversländ ich die Sprache
der Naton, z! der er gehörl, n diesem Falle
d e der rranzösschen_, die Nalon. das seien
alle Bürger€ines Slaates, Unlercr!ppen gebe
es n cht, habe es n cht 2u geben, das sei
unvemünflg Wer dem zuwiderhandell, st
e n HinleMäl.ler ein verstöckter Fein.l der
Freheil. ku.z ein Vaterlandsfeind. Wo se
dese Sprach und Sttenlehre in hrerAulkä
rung gefunden lratten, isl ncht klar, aber se
hatlen in Paris die lvlächt. und aus hrerson-
derbaren Entdeck!n9 machten se ein Dog
ma. Undwerein Dogma eugnei, isibekannt
lich ve veeerfiicher as eln Gesetzesüber
treler, es isl so endas we Gotesästerunq,
selbsilür einen gänz und garAuigeklärlen, 1ür
deneskeinen (lranszendenien)qotg bt. Der
Staal wurde ihnen eben zum Got. Und ein
Battenschwanz von Sprächen n elnem Staat,
daswarwiderdie Vern!nft, dennd es kompli-
zierte doch a es. man rnußte vere nfachen.
Der Einfachheit halber aso: Weg damii Es
ebede Einheit Lrnd die e nheitLche Sprachel
Soschnelg ng das natür ch nicht, Sprachen
snd zäh und anglebg. Aber um 1850 war
man allnrählich so wel n der Heimat der
Irelheitlichen Aufklärer. aso über e n habes
Jahrhunded, nachdem die Vordenkeriesige
legl hatten, wase ne Nationse und we man
sich ihr in edem Alernzuo zu füqen halte.
Sagen w r: Wenigslensdas Handweftszeug,
um de. HinteMädler usw. hre Sprache zu
nehmen und ihnen die enzg rchtige und
berechtigte, d e Nationasprache beizub.n-
gen,dleVo ksschu enundd eLehretu dungs-
anstallen, d e immer mehr"aulgek äne"Schu
meislei alsbLdeten. die nach !nd nach der
letzten bretonischen 'becass ne ihr blödes
Breto. sch austreiben konnten. Lä nationwar
nun nichl eine durch Jahrtrunderle gewaclr
sene Gerneinschaft, kein Volk' mehr eswar
e ne zu einer innerhalb bestimmter Staais
grenzen wotrnende Gese schall" e nzelner
lndlvid!en qewoden.
Zu m Ung tjck Europas blieb dieses e. euchte-
le Gedankengut ncht alein Bestz Frank-
re chs.wo es erlundenworden war. Während
einerseils die Gedanken Herders zur Voks
kulur die VÖlker Llltteeuropas, denen z.T.
noch die e qenen Schr ftsprachen leh ten er
grillen und sle vor dem Unlergang reüelen.
war das Parser Gin n d e Geh rne vieer
Polilker dieser Vdlker gestiegen, die glaub-

ten. in Frankreich den Horl der Freihel und
des Fortschriilsz! sehen.19l8er ängtens e,
was sie unler Freihe I verstanden, gründeten
egene Slaaren we die rschechoslowake
oder Jugosawlen, in denen Teile anderer
Vöker lebien, und wo es lrotz der hehren
Lehren wilsonsg ng, bemuhlen sie sich jelzl,
Sl2atsvöker z! s.hm eder so we hrLehr
me sterim Westen dieslat. Der Slaat. norma
etuelse ein e Konstrukiio.. d e das Leben des
Vokes bzw. der in hm lebenden Vöker zu
sichern hat wie dies z.B, n der Schweiz
geschiehi, wurde z! einern Wert an sich, zu
einern Maßstab, dem die VöLker sich anz!
passen lratten zum Prol,!st-"sbett.A essoll
tF nä.h dem oei.h-6. S.hema beschaffen
sein, denn n!;so war es ja vernünns. Die
6galitö, Glechheii, wurde zur erstrebten
Gleichfömigke t. am siärksten ausgeprägt
wude dieser Zug wohllm faschislschen lta
ien, wom i de Faschisten sch as gelreue
Nachfoger der Jakobiner eeiesen Aber
schon vor 1914 hatte n Ungarn das Siaais-
vo k der lrlaqyaren so gehandet. als im da
mals ungarischen Siebenbürgen Unqarn,
Rumänen, DeulsclreundZ geunerme stlred
ch milenander lebten. aber de lührende

Sclr chl des ungarschen Staates woiite von
Budapesl ausdurch seine Präfekten und de
ren H lfskräfte maqyarseren, w e sein dama
Liges Vorbild Frankre ch durch selne Präf ekie
norganisalon. d e a es übetuachte und sich
bemühte. ales nach Pariser Vorbild zu ira.
zöseren:Eln Slaat. e n volk Staat cherAb-
sölLrismls so we einsr es elnen monarchi
schen Absolutismus gegeben hane Un roi,
une loi, une Io", e n Kö. g, e n Geselz, ein
GlaLrbe. die ster le Verharenswese der'1er
ibLes s mplficaleurs' derschreckiichen Ver
einiacher dle schon imfranzösschen König
tum sch entwckelt hatte und I792 wohldas
Länd vom absolllen Monarchen ncht abei
vom absolul sl schenGeisiebelreilhatle. Der
staallche Absoutismus war geboren. N cht
zulerzrdieAlsbreltungder rrehrenvonlT92
überganzL4itle europanach 191Ihabenzum
Zweiten Wellkreg geführl und heute zum
Auseinanderbrechen von Slaaten wie Tsche
chosowakei, Jugoslawen und Sowjetun on.
Das BewLßtsein, daß dese Bomben und
Bömbchen entschärft werden rnüßten. hat
e nslchlsvolle Polii kerdazu gefahriz! versu-
.he. d €se zu enlschäden und hal schlieR-
Lch die 'Charla der Reglona und [,l nderhe
iensprachen ' entslehen lassen am24.Jun
1992 haldas lvlin sterkomtee des Europara
lesdiese Charla angenommen. Esenthiellen
sichderSl mmeZypern, Gr echenland und
Frankreich. Kurz zusanrrnenqelaßt verlangl
diese Charra, was schon ofiverangtworden
isl: Anerkennung der Regionalsprachen durch
denSraaia sAlsdruckeinesku ture en Reich
tums Es dart weder D skrm n erung, noclr
Aussch uß noch Beeinlrächligungen geben,
was den Gebrauch so cher Sprachen belr fit.
Energ sche Schitle zur Fdrderung !nd zum
Schulz s nd geforde( sowoh 1ü r den nr ü nd!i-
chen wie Iür den schriil chen Gebrauch in
den [,ledien. aufä len Stuien des Untetr chts
Iür deren Gebrauch in der Önenilchkel. ln
anderen Worlen: Das Fechi des Einze nen
we des gesamlen Vokes aLrl die egene
Sprache lstz! sichern. Das sl schon oftaus
aLen möglchen Fl chtungen gefo.dert wor
den, was neu isi, das isi, daßdas Llinisterko
m leedes Europaralesdessen N4 tgliederdar
aulverpflichtenwi,d eseGrundsätzezu ach

An die 10 Slaaten haben dlese Verpl chtuno
soiort unterschreben Wnd Frankreich trolz

seiner Enthalung dies auch tu.? Kann es als
.läs Land der Mens.henre.hte ä s däs es
s ch irnmerwiederqibt. überhaupt anders han'
dein? Es wld aul jeden Fall so wle wir es
k€nnen, we wn es erlebt haben, versuch€n,
sch darunr zu drücken. Schon sind außerder
EnthaLlung bei der Annahme des Textes die
erslen Anze ch€nzu erkennen. Derobere säs
ssche Senalor Goelschy halte schon vorder
A.nahnre des Textes an den französischen
A!ßenmnisler n deser Angeegenhet ge
schireben in seiner Anlreoir lam 12.7.1992.
aso nach der Annahme. wesi dieser daraul
hin, was ales für großzügige Geselzesvora
gen in der glechen Rlchtung der Nationaver
samm ung von€gen (Oh ne al erd ngs festz!-
siellen daß dese gar nicht b€handeltworden
sindl) Dan. auf de f,4ögiichketen, dle es n
Frankre ch ! b1, um d e lV nderhetensprachen
zu erernen Owie schön:Siehe Pu versh€im!
ln anderen Worlen: Das me sle seischo. ver
wirklicht. wozu dann noch so elne Chadä?
Aher.lann siehtder Her M nisteraLröh enrsle
Schwierigketen, diese Chada sehe Maßnah-
men vor 'd e m I de. Gnrndsälzen unserer

Bücher
Georges Klein: Elsässisches Bauern-

möbel. Malereiaüf Kitsche, Troei.
olmer und Bettlad.

108 S. mil 139 Farb- und 51 ScnwaE-
weiS-Fotos, gebd., Großlormat,
nüher DM 68,-iet, DM 39,80,-

(Solange Vorrat reicht)

Märchen aus Elsao und Lothringen
(Taschenbsch) DNI 9,80

Ulla Schild (Hrsg.): Sagen und
Märchen ausdem Elsaß.220 S.,

zählr. Abb-.
Leinen. DM 29,80

Bestellunger bitte über
die Geschäftsstelle

Veriassung unvereinbar slnd, so die Glech
hei de. Bürger vor dem Gesetz, und unver-
einbär ml unserer Gesetzoebuno, was de
VeNendung der Hegonalsprachen n den
önentlchen Dienslen und lm WirlschaftsLe
ben betrifit. Vor allem stünde der Gebrauch
der Regionasprachen m Gerichtswesen dem
Grundsalz der Veruendung der rranzösche.
Sprache eitgegen, "wle dle Verordnung von
V llers-Colteftes von r 539 s e voßch re bi . Kein
Druckf eh er unsererseits, lieber Leser, es slehl
w rk ch 1539lndnchte va1939da. Asohäll
der Herr ltlinisler der Fünflen RepLrblik sch
nochandas,wasd e"Tyrainen", d€ren letzlen
die erste Repubik samt dessen Ehelrau vor
200 oeköpft hat. E ntradil onslreuer Herr r',lini

Aberd eser hat noch andere gewichtige Grün
de vorrällg, um zu erklären, esia le Frankreich
schwer, eine Charta, de r,,lenschenrechte ga'
ranted, zu unterschreiben: Es sei schwerg,
von Öllenl lchen oderprivalen D enster 2uior
dern diedieAulgabe haben, von hnenauige-
nommene Llensch€n zu plLege., resionäe
Sprachen zu vetuerde., so wenn se diesen
Auskunn über Medkarnente geben solen". n
ande.en Worlen, wenn so ein Pf eqebedürft qer
so bösartig isl, daß er dle Sprache von 1539
r chrversrehr, dann hat er hali Pech gehabl.
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"Hysli-Bsetzer"
O Pulversh€im und keln Endel Oder doch?
Jedenrals brachte de wöchenllich €rsche
nend€ Belage der Basler zeilung' am 26.
Novernber einer Beitmg in Sundgauer I\4 undart
von Pier€ Spenlehauer, den wir unseren Le
sern nichi vorenlha ler möchten. Er setzt den

Spenlehauer meint, er habe n der Zetu.g
ge esen. n 'Pulversche' gebe es e n Sprach
prob em und fährrlorl:
"ln dr Chlech nderschüel wird, we im ganze
Frangg rych, dänälunge E sässer FEnzeesisch
bybrocht num mä Franzeesisch. Jelz hei aber
e paar Elterä bschossä dass ihri Chlnder
chenntä in dr l\/lüelerschprcoch üssbildäwärdä
un hel zwe Privat Schüelmeischler ygschte lt.
Natynich hellene d Gnreini e Zmmer in dr
Schüe zurVedieg ggschl€ l,won ernerAasch-

Aber, wo die C hi.derli he m essä utis Hysl go,
gone Brirnel nrachä, do isch dr zaplä abgsi
Jetz, wärti Läser, mien dr oosär Dr Schüel
meischler oder dr Brofässor oder dr Racior -
ych weiss n t, wie dr richug Tire he ssl vo däm
akad€mischä Langohr , uria lFä hett dädas

usegf!ngä, dass Ch nder, wo Elsässerdy,tsch
lehre inerä Prvalklassä. nt life franzeesisch

Wahrschyns schs wägenem allemanischä Vi
rüs, wo dur dr Schlüegang chennt verb.etä
wädä. Schtel ed eych vor, wenn sich däV rüs
däi verbreile we dr Slda (A ds), un alliwälsch
Ch nder wär€ pelzlig zwesproochg?
Türklsch. Zullkatfersch oder ArabLsch das
wär nitsosch mm Aberio nil Elsässerdylsch
- das wär schlirnmer as d Niederag vo anro
1870. Ebb dr s g äu be oder nil Dle Sach wid
zimmlig ämschlgnö. De.nd e wä schiSchüelbe
arnli snn soforr utf Bariss hre 1,4 nischler go
benochdchligäun ihm die Doleanzä govodeege.
Daswon ychjetzgrad do schryb. ischslelscht
Joorpassieri, un m diesjöhrge Schuelaalang
schslröh chwiederwytersch gangä das sch
scher eimoolg utf dr Wäll. Dr Mi. schter het
sydergwäggslet, aber d akadem sch Arschle
cheruildrwäschiSchyssinoon. DHysl sinn

Kommenlar überlüssiq Es sei nur noch er
wahnl. da ß Madame e prelet von Kolmar auch
zu dieser Beselzerrruppe gehö''1.

"Heimat"
n enem gemelnsamen Kullurprogramm von

Südlunk Sultgarl und Südweslf unk Baden-Ba-
denwlrdezwischend€m21. 12. 1 992unddem
6. 1. 1 993einanspruchsvo les Programmunter
dem Tilel He mat' qesendet. Vie ereiVorträ
ge. Essays, Geschichtsbelrachlungen, Lesun-
ger, Muskbeisplee unter M t{irkung namhal-
ler Proiessoren, Schrrtsleller. l,lusiker ver
suchten, diesen Begriä zu ergründen.
Das Wort wlrfi heute vlele Fragen auf, die sich
IrÜheren GeneEllonen and€rs stellen, as es
noch Festergefügtes gab. Natü ch durlle Ar,
d16 Weckmann, den der Begrff 'Heimat gera
dezu in seinen Bann geschlagen ha1, ncht
lehren. Er sprach über"Das Elsa8 als He mat
betrachtet" De Liebe zu seiner ersässischen
Heimaibedeutetfür hn mmerauchWetoflen
heil, r chtAbkapselung
Der ln Zürich lehrende SozoLoge Hermann
Lübbe sprach über "Regonalsmus und po it'
sche E nigung Europas".D eseralsFachmann
hochgeschälzte und pubizslsch sehr tätig€
Nlann hatte zum Thema Grundegendes zu
saoen. Er slelte unler and€rcm fest, daß de
Verlräge von l,laastrcht ]egicher löderaler
StrLrkiLrr entbehren Aulrä lg war allerdngs,
daßdleser n der nächsten Nähedes E sasses
ehrende Proiessor mit ke nem Worte aul de
do( hercchenden Verhälinisse elnging. Schik
kee hat es geradezu as Beispiellür Europa
qeseher. Solche E edärze um das Esaßwer
den oft gemachl, man gehtder Problernallkaus
dem wege, als hätte nran eir sch echies Ge
wissen oder glaube überri€bene Rücks cht auf
den lranzasischen Padner nehmen zu mÜs
sen. Wude mirvor deutscher Sete nicht der
Vorv1/urf gemachl, ich störe die deulsch iranzö
sischen Beziehungen, da ch de Dinge nun
€inma so zeige, wie se sind! Glechzeilg
werden die Verhä tn sse von unw ssenden Sonn
tagsrednern oft as vorbild ich hingestelt. An
der Grenze hört man es anders a!.h von
bundesdeutscher Seile her:ln elner Sendu.g
des Südwestfunks vom 27 D-ozemh-or v',or

nahm man aus dem Rheindorfe Auenhe m bei
Kehl es sor Früher seien de Beziehungen
zwischen Straßburg und Auenhelm sehr rege
qewesen, €s gab e n ständges Hln lnd H€r
zwlschen den lvlenscheri d e jetzt arn Rhen
aufgerichleten Sprachschranken sind hinder

ich und e.möglichen ke nen Auslausch mehr.
Jetztgibt es e n Europa ohne Grenzen auch
anr Oberhe n aber d e Jugend versteht sich
vom Sprach lchen her nchl mehr. Verkehrte
Welt (V el eicht auch zuviel uifäh ge Polit kerl)

"Une et indivisible"
Sei1200Jahren istd ese Formel, durch d e das
Wesen der französischen Republk lesige
schreben wi.d. d e Ursache so vie er Zersld
rungen ku turellerWerte. Nichtzu elztverdankl
es das Okztan sche, d e langue d'oc, d e m
M nela ter der anque d oil, dern Fränzds schen,
weilüber egenwär, daßs eweilgehendausge
rcttetisl. Und auch außenpoitisch hanediese
Delnilon ene große Bedeulung: Ein Stück
Frankreich kann unmöglch weqgegeben wer
den während FBnkr',"i.h lrs.h rrrd mLrnler ',"in
Stück nach dem anderen aus anderen Ländern
sich angeegnethatte eswäre en Stück das
aus denr lebendigen Le be der"ure el ndvisi
be herausgerissen würde. Das wareires der
Argumen!e gegen die Fücknahme E sa ß Lolh-
ringensdurch B smarck Esistasoe n zentra-
les Poslulatdesf ranzösisch€n Selbsiv€ßtänd
r sses. Woher komml woh d ese Autfassung?
Geht sie nlcht elwa aui e nen Text von Jean
Jacques Rousseau, denrHei genderBevo uz-
zervon 1789 zlrück dessen Conlrä1So.al"
wie . der Kirche d e B be aul dem Atar. im
Konvent ari ,6 nem T sche laq? n diesem Ge
se I sch aftsve,lräq esen wir:
Sidonc on ecade du pacte socalce quir est

pas d€ son essence, on trouveraqu ilse red! t
auxtermes su vants:"Chacun de nous meten
cornmun sa personne et tolte sa puissance
sous asrpröme d rection de lavolont6 g6n-Ä€
e el nous recevons en corps chaque membre
comme panie irdivlsible du tout '

(Bousseau, Contrat Socal, .g.)

(Wenn wir also a es aus dem Gesellschafts
vertraq entiernen, das n chl zu seinem Wesen
gehöd, werden wirfeslstellen. daß er ir Iolgen
de. Worten zusammenzulassen ist: leder
von unsbr ngl unlerderhöchslen Führung des
Gesamnaillens seine Person und seine gesam

te Klalt e n und wn nehmen jedes e nzelne
Gl€d gesch ossen as unleilbarcn Besiandtel

..TGV Est,,
beschlossene Sache

Langewares uns cher, ob der Hoahqeschwin
digketszug Paris-StraRburg. der "TGV Est'
gebaut würde. Die Jranzös sche Eisenbahnoe-
sel schafl SNCF belürchtet. die n.-aue L n ekrinn-
te s ch n chl renl eren. Es gabein Gezerle, ob
nchl der Llne Mülhausen-Dilon der Vorzlg
gegeben werder solte, diese würde sch aul
jeden Fäll re.tieren. ln Stmßburg war man
natür ch sehr sauer. Es st auch erstaun ch.
daß die We leriührung überden Rhein n Rich-
tungKarsruhe-Stuagaft L,lünchen Wenund
zumBalkänhnsowenig ns Gew chl schiagen
sollle bei e nem ELrropälschen W dschattsraum
ohneGrenzen.Nunhatd elranzös scheSlaats
führun9 gesprochen: Um de Jahreswende
wurde der Ba! beschlossen Slan 400 km ie
Slundesol er dieZüge'nur'an d e 320lahren,
dadurch würde am Ausbau veles eingespad,
d eTrassew rd eben etwas anders gezoqen. ln
Slraßburg groRes Aulatmen Man nlmmt an,
daß be dem Entschluß äuch wahtaktische
Motive mltgespel haben: lm l\/äz wird ein
neues Parlameni gewählt, desgleichen wird
über den Präsdenten der Fepublik abge-
sl mmt Die Soz alistische Parlei scheini z em
lich angeschlaoen zu sein. ln der "Euro
pahauptstadt'wurde der Beschluß rn t Bef rie'

Zur Charta der "Regional-
und Minderheitensprachen"
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Sicher ist es also noch nicht. daß a France
g6en6ereuse'' diese Charta unleischrebt. De
Ze lschifl"D HeirnölzwischeVogese un Bhin"
spottet n ihrer Novembernr mmer ' D e Repu
blik brauchl Krücker des Kö.lglums, um ihre
L4inderheilen nedezuhaLlen" Nun la, dann
hurnpelts e haltan Krücken m tanderen c.oß
staalen daher w e Grechenland und Zypem.
Frage an die deutschen Poliliker: Es gehl bei
diesem Hexeneinmaei.s des Monseur € [Ii
nist.edoch auch um d e deutsche Spracheder
Elsaß Lothr nger. Füh endieHerrschanensich
gar n chtf ürdie deulsche Sprache verpllichiet?
lsl hr Denker auch schon derad von staalli
chen Gre.zen de siedoch abbauenwollen -
beschranki, daß se von den tieloründqen Ar-
gumenten ihres lranzösschen KoLeg€n ku
schen?Wo iens eein E!rcpades21. Jahrhun
derts oder e nsvon 1539? Wo len sle e n fre es
Europaodereins, dassich se n Denken durch
uralte königiche Verodnungen und tyraini-
sche Verlassungsgrundsälze vorschreiben
läßt?Unddann: lsllhnendeVgd€idgungder
egenen Sprache wer qer der lr.trühe wert, als
d e, der Kanaken, der Neqer n Südalrka oder
andere.durchaus ehrenwerler Völker sonshvo
in der Weit? Wagt es ke n einziger deutscher
Europaabgeordneler den Leuten. d e glauben,
ihre Hallung durch Verordnlngen von 1539
ve,teid genzu müsse.,zu sagen,daßw r 1993
schreiben? Se könntei der Verteidigern der
Menschenrechte ä la I792 mit Hille der Krük
kenvon 1539d e Bestirnmungen derGo dene.
Bule von 1356. so ebxas we der deLls.he.
Verlassung vor damals, vorhalien: Die Kurfür
sten härien genre nsam mt dern Kaiser die
Pflichl \degen des erhaberen Wesens des
Reiches de Geselze und die Veruahung der
Völker, die durch Stien, Lebensart und Spra'
chen voneinander abwelchen, z! achlen." eh



Zur Hohlandsburg
Se i Jahren isl diese große Burg obe.hab von
Winz€nheim be Kolmar wegei Bauarbeten
gesperd. Nun scheint sich e niges zu kären.
Zwar so ls e unterke nen Umständen zu einer
''Neu Hohkönigsb!€" werden, doch werden
de Wohnqebaude m Hore wiederheroesler t.
Darn ho.nte ein Zentrum fur mifte eä-örliche
I\4us k enlstehen. denkt man. lm weirraL r mi.cn
Hole honnten Spee aufoefuhrl werden. itie
Geschichtlches darsreten. Ptal2 für 800 bis 1

000 Besucher wäre vorha.den. Nicht übe.
wenn dese Splele die wilkiche ceschichi€
darste lei. D e Burg samtder"Herrschafl Hoh-
andsberg hat ja m 16. Jahrhunderr e nern
sehrbedeulenden IVanne, Lazarusvon Schwen
di(1522 1584)gehöd. D eses fruchtbare ce
biet war lhrn von Kaser Maxirnilan ll. als
Belohrung iürseine Diensle seaen dle Türken
verlehen worden. Von ihm stammldie Basl on
am niirdlicher Zwinger.
m Elsa8 rst Schwe.di dadurch bekannl, daß

ihm die Einiührunq derTokaier Rebe aus Un-
€arn, wo er kämpi€, zugesch.ieben wird. n
Kolmar wurde ihrn deshalb beirn ,Ko 

fh üs 
, 
e n

nettes Denkmal enchlet. Viel wenioer si be
kannl,daßer, dergläub geKathollk, äen Kaiser
aul de große Gelahr hnwes, welche dem
Relche drohe, wenn n chldalürgesorqtwerde,
daß die Evanoelschen unbehellol b e be.. Er
war sehr gegen die Po tik Phlipps t. und
dessen Kanzler Granveile gegen die Nieder
länder. Maxirnilan war seiner Meinunq. doch
zu schwach. So nahmdas Verhängns seine.
Lauf . Dievon Schwend vorausgesehene Kala-
strophe, der Drcißigiährige Krieq, verwüsrele
das Bech, brachte es an den Band des Ab
grundes. ln dessen Verlaliwude Schwends
Hohlandsbrrg zer§ön

S,"fähnch,la verheerend das rrühere Schulz-
mtielDDT,das n hundeidausenden von Ton-
nen veNe.del worden st. unr Pflanzen wie
T ere wiel\4ers.henzu schützen.sich ausqe
wrl'l hat Hoilen wn d."n Leit-"rn c n.l <nrhF
Taisachen stels bewußi. eh

Ein Gedicht an
die verlorene Heimat

Frau Elisabeth Engasser, dle Wbxe lnseres
vor zwel Jahren verslorbenen Landsmannes
Ouirn Engasser, slelll uns nachio gendes ce-
d chl ihres Mannes zurVeriügung. Dazu isl2u
sag€n, daß Engasser, der als klenes Knd
schon sene Ellem verloren hatie. 1918 ell
Jahre all war, sehrlrüh zu seinen 1919 ausge
wiesenen Pflegeeltern ns Reich auswich. Das
Ergrerende an denr Gedicht isl, wie tet de
He mat sch schon dem Knaben engepragt
halte, wle stark se n Helmatgeiühlwar und w e
al€s in ihm lebendig b eb. Albed Schwerzer
hat das 20. Jahrhunderr das Jahrhundert der
F üchtinge geianni. Anschenend soldiese
Charaltersierunq bis zum elzten Tag qellen,
we die Tragödien in Juqoslawen lnd n der
Nachlolgestaaten der Sowjetunion zeigen. Da
stes angebrachizu zeigei, wie tiel die Wur
den derVeirreib!ng, des Ver ustes der Heirnal,
die Seele eines K ndes prägei könien.

En Ged cht an die ver orene He mat
von Qu ri Eigasser

Helnrat... Das Wod bleb m r m Ohr,
unrwober von Erinierungenl
Wenn ch se aL.h as Kindverlor
nrirb eb womitseschonas Knd durclrdrungen.

Hab ch sie selbstauch kä!m gekanni
so hön'ich andere s e pre sen
as schönes, gotlgesegnet Land,
als Hon von Sage.gul und aien we sei.

Veßchossen bieb mkzw das Tor.
doch konnle kefe N4achl hrwe.hrcn:
Aus Bücherstaub sl eg sie enrpor.
slaid vor mir:herrich. iebich und in Ehren

So rundete sich mirein Bid
von ihr we's isl und wie s gewesen
n Dödern, Städtchen, nr c€ild,
bespültvom Rhein, m Schanen derVogesef

Zög ch vof Zabern bis zurThur,
vom Fhein bis zu den Wenbergsilegen,
1änd ch manch mr bekannte Spur
von Dchlem, Künsllern, eide.auchvon Kriegen

ch kenne Mester Erwns Bau
und se ne strahlende Rosetie
d e Kasepiaz !r Hagenau
und aufdei HÖhn die Burgruinenkene.

lch kenne Pleire , Oberin,
Schonqauers göltllche Madonnen.
Viel as ch über Baldung Grief
rnd wer ma h er, ma dort den Kreg gewonnen.

ch weißvon Goti ed und von Franck
von Tauer, [4urner und von Ge eri
Feuchin und Fischarlweiß ich Dank
und Spenera'rch dem Sohnvon Fappoltsweiler.

Schlesien, das Elsaß
des Ostens?

Uiterder Überschrilt'Koschyk: Schles en w rd
bad das Esaßdes Ost.,anssein esenwir2m
26.10. ln der FAZ:

.Sch esen wkd nach Ansicht des Spr€chers
der Verdebenen n der CDU/CSU BLrndes
taqsiläkt on, Koschyk. n den nächsten Jahren
zum ElsaR des Oslens'weden. ln einer Bede
alfeinerVeransta tung zum 40 Jahre wahren
den Bestehen der Landsmannschafl Schl€s en
sagle der CSU Poilker im oberrränkschen
Ebermannsladl am Sonntaq, de Heimatreqlo-
nen der Verrebenen jenseits von Oder lnd
Ne Re sowie n Böhmen und l,,lähren würd-"n
schor ba dBine europä sche Brückenjunktion
zwschen Deutschen und Poen sowie Tsche-
chen erlangen. Eine solche Funktion hätten
auch de ehemals deuischen Gebere är der
Westgrenze Deutschlands z! Fra.krech ge
habl. Deltsche urd Poien müßten diezukunft
Schl-"s ens als Semeinsame Auigäbe u nd Chan
c€ sehen. DieausSchlesienstammenden Hei
nratveftrebenen und dle heLrte dorr ebenden
Polen solllen de cräben der Verqanqenheil

[,lil solchem Optimrsmus kön nte mai d€n Baub
Schlesiens durch Po er undde heuchlerische
Zustimmung der Fiedenslürsten Statin. Boo
sevellundChurchil sozlsagenzuenerWohl
tal lür die l,lenschheit unrdichten. Doch Herr
Koschyk kenniwederde Zustände lm Esaß,
noch die Franzosen urd scher auch nicht die
Polen. Der Franzosen egi nämlich nlchts Ier

Um !ns€:e A.b€it auch i.Z.ktmlt Ieisten

sich sin.Yo,le Werbunq vo.-

ner, als dem Elsaß (und Deutsch Lothringen)
ei.e Brückenl!nLtlon zu oeben.lm Geoenret.
die alssch aqoebender Leute wolen immer
noch die StaatsgrenzezuSprachqrenzen hoch
sllisieren und zemenleren und die über an,
dedhab Jahrtausende alle Sprachqrenze volr
den Vogesen zum Rhein und von de. oberen
Saar an d e m ttlere Saar vorschieben. Einma
mehrw rddeulich,wewenig man in derBun
desrepLrbL k von der un miltelbar vor de. wesl
chen Slaalsqrenze legenden Landschaft und
den dort herßchenden zuständen weiß. Sooar
die n der Bundesrepublik lebenden Heirnat;r
trebenen. de doch ein heleres Ohr hehen
so llen, asdie hierse t Generallon€n Ansässi
oen,wlssen.ichtBescheid.wie Herin Koschvks
Auslührungenzeigen. D eUmerz ehervon 1945
wolten uns poitisch entmannen, se haben
dies mt H lfe der Nachplapperer bundesdeul,
scher Herkunft grürdlich erre cht, sebst sol
che, di€ von Natu. her gewitzt sein so ten.
fa en aul sie hercii,lassen sch enlullen und

Das Elsaß in der
Bioforschung vorne

Fra.kreich st n der Enndick ung der cenlech
nolooien.htsozurücKha tendwied e Schwe z
und die Bundesrepub if. D e Öftent l(hf eit n mmr
sowoh bloogsche we gentechnsche For
schung wieauch Niede assunq enlsprechen
der Anlager ohne Wderspruch an So ballen
sich im E sa8 sowohlre n französische UnleF
nehmenwleaLrch solcheausden beiden Grenz

ln Baselplante Cba ceigy ein Botechnikuml
wegen v eler Einsprüche hat de Firma nun in
Hüfingen geplanl und sab m Sepiember be
kannt, daß sie das Geslch iür Bau und Be
lriebsgenehmigurg hinterlegl habe Dieändere
Baseler Chemleirmä Laroch€ äßr seir zwei
Jahren nNeLrdod/ViläqeNeuiüberTierernäh
ru.g und lmpfstotfe Jorschen. Neuerdinqs hal
die ameikanische Firrna DuPonlde Nemours
bei Nambshem. ösllch von Kolmar ein 97
Heklargroßes Gelände erworben und täßtdorr
lür 1151\4il onen FFeine Forschunosstäneliir
Pfia.zenschutznrltte eirchlen. ln "Kolmar 

ar
beilet Ciba Geigy seil 1 991 mit denr staatl chen
lranzos schen landwirlschaltlichen F-or
schungsinslitut INBA an gentechnisch ma.i,
pu erlem l/ais mil dem zel, Maissoner zu
erzieen, de gegen den l.4aszünsler wder
slandslähig sind. DuPont wil in Narnbshem
über lnseklen. 1-lnkraut und Pf lanzenkrankhei-
ten forschen. Es se schon errechl worden
daB 5 bis 30 Gramm eines Produktesan Slette
vonmehrerenKilogrammgenlgen DeUmge
bun9 der ForschLrngsslattese nichrqefährdel.
Hoflen wir. das siimml. [,4an weiß he!t-" we

iu en weltere n Schaiei.

Lebens-Lyrik
Conrad Wintef lch will lewendisin" -
Edition Oberlin, Straßburg 1992
Gleichze iig beinahe m tseinen hochdeutschen
' Widerhakensprüchen' bringt der elsässische
Dichter e n Werk in elsässls.her [,!un.]arl her
aus as sechsles seiner Verötfentlichungen.
Obwohl er on eNv;s Melan.holsches br nqt,
preili er n diesem Zyhlus das Leben.
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Hinüber und Herüber-

Münsterrenovierung
lr.Ia. stes gewohm, das StE Rburger l,/lünster

-"lnSerüslet zu sehen. Ein Gerüst konnle ent'
iernr werden, der VierungstLrrm sl weder so,
w e ervor der amerikan schen Bombardierung
1944 war Er st wleder achteckig, we der
AachenerKaisedofir,w edie Kalserkone,w e
die Knche zu Olrnarshe m, wie einsidie Pfa z
kapellezu Hagena!. Das Achl€ckwar m Mt-
lela ter das zeich€r des Hei gen, des Erhabe
nen. So s eht d €serV erungsturnr so echl und
urtümlich aus und doch lsi er ersl 1880 so
entsiarden, ausgelühri vom damalgen 1,4ün

st',ölbäLJmeister G!slav Klolz. der aufdlese An
- uns scheint es eine gule den 1759 durch
Brand zerslöilen rnillela ter lchen TLrrm erselz
re. Das Provisori!mvon 1944wurdez!rGefahr
Iür den ganzen Bau SickeMasser drang e n

rnd zerslörte den Sie n Die oberstefranzösi
sche Denkmalpfleqe hatte s ch 1988 dazu ent-
schlossen. den 'KLotz Tu rm' w eder erstehen
zu assen. Sie halte lnter dre Vorschlägen
eine sah mode.ne Baulonr vor wohl den
richtigen gewähll. W e die übrigen Dacher des
lrlünsters, ist auch das dieses T!.mes aus
KupieDallen und qLänzt nLn elwas unpro
grammäßq Doch laten de anderen Däctre.
d€s früher z!nachst auch. Es w rd oesch;tzl,
daß es nach 18 Jahren dle qleiche Patinawie
die rbrgen Dächer habei w rd.

Eurokanton
Zu einem so chen sollirn Nordendes E sasses
ud m Süden der Pfalz ein Gebietum W€ißen-
b!ry und Bad Bergzabern zusammenqelaßl
werden. Für e nmal war Frankreich aLri dem
W€gezu Europäschne era sdie Bundesrepu-
blik: Am 6. Februar 1992 war €in Gesetz be-
schlossen worden, nach denr es f ranzösischen
Gerne nden ireistehen soll, !re.züberschre
renden Zweckverbänden beizulrelen. So ha
benderKanlon Weißenburg und d eVerbands
gemeirde Bad Bergzabem beschLossen, e ne
Verblndung e nzugehen. Danach solen W ft
schaltsfo.derung RaumpLanuig, weln und
Touismuswerbunq, Nalurschulz, Schu en,
Kutur, Sport Po ze und Gesundheilswes€n
zusämmenarbete..Esso auchversuchtwer
den. den Postve*ehr z! verenlaclren, indem
Postsendungen innerhalbdes Kanlons wie ln
landsserdungen lrankerl würden.

"Radio Victoria"
Baden-Baden

n Baden Bad€n gibtes einen privaien Begio
nalsender. der s ch Badio V clora' nennl, die
ser sol nach selnen Angaben rm nördiche.
E saß eine. Horeranle lvon bereils zwÖll Pro
Tent haben was an slch beachtlich st. Er sl

S€lte 6

auch daseßte Massenmedium, das !n d es€m
Snn ein Kommu n kalionsangebol aui beden
Seilen d€s Rhe ns wahrn mmt. Deser prvate
Reg onalsender hat ab 2 Januarl993-esisl
laderBeg nn des gemeinsamen europä schen
l,larkles - eine ieste Bedaktion in Siraßburg
eingerlchtei. Als Sender wlll er sich einer gren2_

übersclrreilenden Berlchleßtanung b€] e ßigen
und europä scheThemen ansclrneiden. abdem
2. Januar 1993 sollen siündich Nachrchlei
aus dem Esaß urd Straßb!rg gesendet we!
den, auch de Einrichtung enes €igenen Slu_
diosam Stzdes Europapanamentsistgep ant
Es sianzunehmen. daß die zwöll Prozentder
HöreraLrsdem nördiichen Elsaße n Progmmrn
n deulscher Sprache hÖren konnten bisjetzl,

was auch wieder nicht rür die Menschen, die
dod wohnen hillreich sl. Zu wünschen wäre
aber doch auch. da8 dieser Prvatsender aul
dE Doppelsprac h gr e t m Esaß BÜc[sicht
nimmt wen.e tetztseif Prog,amm von Slraß
burg aus mlgestatel, er kÖnnte in diesem
Sinne fürviee m Elsaß eine Hille sein. me

Scheibenhard/
Scheibenhardt

w retuähnten daßeseir Dodm tzw€iNamen
gibt i€ nachdenr. ob sei. Te lauf der elsässi
schen oder aufder Prä zer Seite liegt Bis zum
Wiener Kongreß war se ne Lage karr Es war
e r Dorf. durch das,we nvieenanderenauch,
e n Bach I leßt. d e Lauter, an derwelterösl lch
Laulerburq legl. Dan. wurde dlese Lauter
Gr.".zbäch Aber das bedeulete. chiv e Est
r9r9. nach demVersa lerVertrag wurde sei_
ne Laqe ernst. denn der fGnzössche Slaai
nahm diese Grenze sehr emsl. lmmerhinwur
de der Od von einem elnzgen kalhoischen
Pfarrer der Dözese Straßburg versorql. Der
eizte Pfarrherr, der dese anrph bische Ge
meinde belreure, ist m Novernber 1992 im
Atervon 66Jahren geslorben. Beider Beerd
ounowurde er als erstereuropäsicher Pfarrer
a.qesprochen Am r. Januar al5d,e G.enzen

hard gel€iert w e das Fernsehen es ze gle.

Stundenbuch lll
Pr.ner Dr B-arrhard Bonkhoif. Großbunden
bach n der Pfaz. hat sich des künsllerschen
WerkesvonHenr Bacherangenommen.Nach
zwei ausgaben seiner StundenbLicher über
dessen rcliglösen Darste urgen br ngt er nun
n der Saarbrücker Druckereiund Verag'en

3. St!ndenbucr von Henr Bacherheraus das
elnzeln 7, Dr!1und ab 50 Exemparen 4. D[4
kosret. Auch Stundenbuch I urd I , die einen
quten Arklas - auch gerad€ m Esaß und ii
Lothrlngen fanden sird nDch erhätlich Henr
Bacher hat e nen unveMechseibaren Siil bei
se nen Holzschnillen. werdiese erlebte. a ssle
enlslanden, derwirdsie nle mehrausdern Sinn
verieren wirdenken dabeian d evon Bacher
ilustreden 'Verklingender Weisen" 1926 und
an de S€senheirnerbi der zu m Goethe_Jub lä
urn im Jahre 1932. De Holzschntte zeigen
K rcherdarste lungen und sonstigebemelkens
werteStädleund Denkmä er!.a.auchausdem
Hanauerland und ausdern herben Loihrngen,
aLch relorose L4otive Leoen He.riBacher rm
Herzen (der Gute F rle z.B.l. Bibelworle u.d
D chierstimmen von esässschen Dichlern
lwoilana Meus in, wollgang Cap to, Mattlrlas
Greler, Fr€drch WeyermÜller, Leo Judae,
Konrad Flubed u.a.). dieweilhin ln Verqessen
heitg€raten sind, regen mtden Hozsch.illen
zusammen zum Nachdenken an.

Europa ohne Grenzen
Darüber wu rde ln den etzlen Wochen seh r vie
geschreben sodaßsich gr!ndsätzlcheErÖr
ler!ngen unserersets erübrigen. De Zoll
schranken sird gelallen. man rest zwscher
den 12 Ländern rreiumher. An manchen Orlen
an der deutsch lranzöslsch lLrxernburg schen
Grenze wude das Ereignis geielerl, auch mii
Gotiesdensten. Schönl Nun kam aberdeser
Tage gerade aus Luxemb!ru eln Zwischei rul,
es se nob/vendlg, daß man sich über des€
Grenzen h nweg auch sprachlich besser ver'
stehe. Daß eine solche lrahnung aus diesem
kei.er Lande komml. sollte !ns nicht daran
h ndem, se zu hören und zu beherzgen. Dort
sind di-" spGch chen verhäLlnisse ziemlch
geregell, de L!xembLrlger Schulverhältnisse
könnlen irn Elsaß und in Deutsch Lolhrinsen
seradezu r ! nrustergu tig a nqestrebl werden,
wo dorr rn diese, H nscht noch rast alles im
Argen liegt. Dodwären'LuxemburgerVerhäli-
n sse'gemdezu ein Segen, doch auch Iürein

Jahresversammlung
findel am 12. Juni 1993 in StLrftgan $ait

(Hotel waftburc, LangeslraRe 49). Der
Tagesveraul wrd wie blsher sein. Bilte
merken S es chdenTerrnir vor,d e lr.Iahl-

ze len müssenvon lns rechtzeltigbeste !t

werden. Stuttgarl st 1ür viee lechler zu
erelch€n als Eppngen. Vorschäge für
d e Geslaliung des Programms (Vortlä
ge)nehmen w r qerne noch e.tgegen

Die zweite Grenze
DieierWenz: DieGrenzen in den Köpfen.
Frankreich, Deutschland und andere Probe-
läufe am Rhein". Elsler-Verlag
Dieter Wenz lsl uns as e ner der wenig€n
dcLnsche..Journa islen bekannt. der e'Jahren
und ohne Tabus über elsässische Verhältnisse
schreibt und zwar n der FAZ Di€ mesien
anderen 1un dies sehr härmos und äußeßt
unw ssend. a s ob u nser Lände weit hi.ter dem
Mond age. N un sind eine Reihe se ner Be tdge
aus der zeilzwlschen 1987 und 1991 gesam
rnet heralsgekommen. Tom Ungerer, der
beka.nte und unerschrockene Zeich.er und
Aulor aus StraBburg, hal passende und sehr
aussagekräil ge Karkallre. beigesleuen. J€
der Bundesdeutsche, de. ins Esaß und nach
D€ulsch Lothringen aufbrechen möchie, sollle
s chd eses schdn aulgemachle Buch zur PII chl
lekine mä.her Dle Anikel. die mestens ein
Vorkommnisin Lrnserenbe den Provinzenzum
Thema haben.lretfen insSchwaze und hab€n
etuas Aulrüäelndes an sch. Und die Elsaß
Lolhringer könnlen es sich als Splegel vor
Augen hallen. Halman desen Menschen, urn
.nen Gc.l:n[e. v.r M.rt. Grätf äul den
D eler Wenz eingeht zugebraLrchen, dleKno
chen m tten n Europa qebrochen'?
über Elsaß-Lothri.gen h naus werden in den
Arllkeln auch heuige Schwe zerZustände und
bu.desdeuische Ungereimtheiten um Fre burg
und im Markgdfleriand gegeißelt. Ales ln al
em gesehen: Was wir hier €sen vorn'Drei
ecksl.nd unddärüberh naus.l.i8te nen nicht
gemde en Lobled aui e n Europade.zuklnft
ansl mmen. Esmüssen nochviee Ungercml-
helten beseil otwerden Mil Brussel r nd [Iaa
str chl derTechnokralen st es n cht geschaäI.

Praktikum in deulschen
Unternehmen

De Schüer, die das baccaiaur6at proies
sonnel'fur Hande absolveien wo len müs'
sen zwei [4onate PraKikum ineinem Unterneh-
rnen nachweis€n. Zum ersten l\4al haben de
Schülerdes yc6e prolessonne Andre Sieg
lried' lr Haqenau dieses Praktikum n deut-
schen Unlemehrnen durchgerührt. Dazu ver
hali unter anderem das tubetsaml Baslall.
Sprach lche Schraiken sollenfallen. W rmüs
sen alerdinqs irasen, warum mar se über
haupt aulgerichtet ha1?


